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Tabelle 3. Ausbringvolumen von Spritzflüssigkeiten in Abhängigkeit vom Entwicklungsstand des Hopfens 
Meßtermine Pflanzenfläche in m2 /ha %-Anteil der %-Anteil des Empfehlung 
Pflanzenfläche Flüssigkeits-
Ausdoldung = 100% volumens 
HM TF HM 
nach dem Anleiten 134 223 0,23 
'/, Gerüsthöhe 1 696 2 009 2,86 
2/, Gerüsthöhe 22 007 37,12 
volle Gerüsthöhe 25 222 43 747 42,55 
volle Ausdoldung 59 282 114 189 100,00 
Die Untersuchungen bestätigten die Beobachtungen, daß 
die Sorte HM im Tettnanger Anbaugebiet eine stärkere Blatt­
entwicklung aufweist als in der Hallertau. 
Die Firma Wacker führte 1970 in der Hallertau am HM 
Messungen durch und nennt 8,5 m2 Blattfläche (Oberseite und 
Unterseite) (schriftliche Mitteilung). KOHLMANN und HEINDL 
(International Hop Growers' Convention, 23rd Congress, Pra­
gue - Proceedings of the Technical Commission, 15th August 
1974) nennen 1973 für den HM in der Hallertau z. Z. der 
Ernte 6,6 m2 Blattfläche (Oberseite und Unterseite). 
Die Werte für die Blattfläche eines ausgewachsene!) ernte­
reifen Hopfenstockes (dreirebige Stöcke) liegen zwischen 8 
und 21 m2 • Sie bestätigen die Schwankungsbreite in Habitus, 
Belaubung u. a. der Hopfenpflanzen der Sorten HM und TF. 
8. Der Flächenindex (Verhältnis der Oberfläche von Pflan­
zenteilen bzw. der gesamten Pflanzenoberfläche zur Anbau­
fläche) für 4464 Pflanzen/ha beträgt z. Z. der letzten Messung
(auf- bzw. abgerundet):
Haupt- Seiten- Blätter Dolden Pflanze triebe triebe insges. 
HM 0,21: 1 0,35:J 4,93:1 0,42:1 5,93:1 
TF 0,28: 1 0,40:1 9,24:1 1,48:1 11,42: 1 
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IV. International Conference on Plant Pathogenic Bacteria
in Angers/Frankreich 
Vom 27. August bis 2. September 1978 fand in Angers, Frankreich, 
an der Hochschule für Gartenbau (E.N.I.T.A.H.) die 4. internationale 
Konferenz für pflanzenpathogene Bakterien der ISPP, Phytobacterio­
logy Section, statt. Wegen des zuvor stattgefundenen internationalen 
Kongresses für Plant Pathology in München war die Beteiligung mit 
ca. 200 Wissenschaftlern aus 38 Ländern im Vergleich zu den bisher 
stattgefundenen Meetings außerordentlich hoch. 
Insgesamt wurden einschließlich von Poster Sessions 178 Vorträge 
gehalten, die sich auf folgende Spezialgebiete verteilten: 
1. Genetik von phytopathogenen Bakterien
2. Serologie
3. Taxonomie
4. Ökologie von Bakterien auf pflanz!. Oberflächen und im Boden
5. Fluoreszente Pseudomonaden, Toxine, Identifikation 
TF 1 400 l/ha = 100% 
0,19 25,0 bis 
'/, Gerüsthöhe 
350 1/ha 
1,76 50,0 '/, bis 
volle Gerüsthöhe 
700 l/ha 
38,31 100,00 ab Gerüsthöhe 
bis Ernte 
1 400 l/ha 
100,00 
9. Das Flüssigkeitsvolumen/ha und die zu behandelnde Pflan­
zenfläche/ha: Das Pflanzenschutzmittelverzeichnis 1978
nennt z. B. für Sprühgeräte bei Behandlung eines blattreichen
Hopfens (mit Fungiziden) bis'/, Gerüsthöhe einen Wasserbe­
darf von 350 1/ha, im Wachstumsstadium zwischen 1 /i bis
voller Gerüsthöhe 700 1/ha und ab Gerüsthöhe bis zur Ernte
1400 1/ha. Die Hopfensorten HM und TF sind im Tettnanger
Anbaugebiet dem blattreichen Hopfen zuzuordnen. Werden
1400 1/ha und die Pflanzenfläche/ha bei voller Ausdoldung =
100% gesetzt, so ergeben sich für die Meßtermine die in
Tab. 3 zusammengestellten Werte.
Bis'/, Gerüsthöhe werden 25% des Gesamtflüssigkeitsvolu­
mens ausgebracht. Während dieser Wachstumsperiode errei­
chen die Pflanzen max. 3,0% ihrer späteren Gesamtoberflä­
che. Nicht mehr so kraß ist das Verhältnis des empfohlenen 
Flüssigkeitsvolumens zur Pflanzenoberfläche für den 
Abschnitt „ 1 /i bis volle Gerüsthöhe". Unter der Vorausset­
zung, daß die Flächenmessungen 1978 die vorjährigen bestäti­
gen, wäre zu prüfen, inwieweit die derzeitige Applikations­
technik eine bessere Abstimmung des Flüssigkeitsvolumens 
zur Pflanzenoberfläche ermöglicht. 
Daneben wurden Workshops zu speziellen Bakterienarten, wie 
Erwinia herbicola, E. amylovora, E. carotovora, Pseudomonas sola­
nacearum und Agrobacterium, abgehalten. 
Der weitaus größte Teil der Vorträge ca. '/, aller Beiträge war der 
Genetik von phytopathogenen Bakterien gewidmet. Vor allem die 
Entdeckung neuer übertragbarer Plasmide, Transduktions- und 
Transformationsexperimente sowie das „Mapping" von Genen stell­
ten in beeindruckender Weise diese neue, progressive Forschungsrich­
tung unter Beweis. Nach CHATIERJEE (USA) ist es vorstellbar, daß 
mit Hilfe dieser- Methoden u.a. die Mechanismen der Wirtsspezifität 
oder die Induktion der Abwehrreaktion des Wirtes aufgeklärt werden 
könnten. Darüber hinaus könnte über die Anwendung von genetisch 
modifizierten Bakterien die Bekämpfung verschiedener Pflanzen­
krankheiten einmal möglich werden. 
Der serologische Teil war im Vergleich zur Bakteriengenetik mit 
nur 8 Beiträgen relativ schwach vertreten. Mit Ausnahme der Vorstel­
lung des in der Virologie benutzten Elisa-Tests von VRUGGINK (Hol­
land) wurden keine methodisch neuen Verfahren vorgetragen. 
Eine sehr umfassende Übersicht zum neuesten Stand der Taxono­
mie gab DE LEY (Belgien). In sehr umfangreichen, grundlegenden 
Untersuchungen zur Differenzierung von Bakteriengattungen konnte 
der Autor eine eindeutige Korrelation zwischen der DNS:rRNS-
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Hybridisation und dem Elektropherogramm von Proteinen feststellen. 
Den neuen Begriff 'Pathovar' zur Klassifikation pflanzenpathogener 
Bakterien stellten YouNG (Neuseeland) und Mitarbeiter zur Diskus­
sion, um dem internationalen Code zur Nomenklatur von Bakterien 
(1975) zu entsprechen, ohne dabei auf die Bezeichnung der Phytopa­
thologen verzichten zu müssen. 
Einen größeren Raum µahmen, wie bereits auf der letzten Konfe­
renz in Wye (England), Fragen zum epiphytischen Verhalten von 
Bakterien auf pflanzlichen Oberflächen ein. Neben populationsdyna­
mischen Aspekten wurde auch auf Faktoren hingewiesen, die das 
überleben, Wachstum und die Infektiosität von epiphytischen Bakte­
rien bedingen. Für den Berichterstatter war u. a. der Befund von 
THOMSON (USA) interessant, aus dem hervorging, daß die Besiedlung 
von E. amylovora auf den Narben gesunder Birnenblüten in größeren 
Mengen erfolgen kann, ohne daß es im späteren Verlauf zu einer 
sichtbaren Symptomausbildung kommt. 
Zur Ökologie von pflanzenpathogenen Bakterien im Boden äußer­
ten sich vorwiegend Teilnehmer aus tropischen und subtropischen 
Ländern (Nigeria, Philippinen, Mexiko und Kuba) an Hand von 
Pseudomonas solanacearum, da dieses bodenbürtige Bakterium mit 
seinem weiten Wirtspflanzenkreis vor allem in diesen Ländern von 
sehr großer ökonomischer Bedeutung ist. 
In der Sektion fluoreszente Pseudomonaden wurden vorwiegend 
neueste Ergebnisse zum Wirkungsmechnismus von Toxinen wie Syrin­
gomycin (von Ps. syringae), Phaseolotoxin (von Ps. phaseolicola), 
Tabtoxin (von Ps. coronafaciens) vorgestellt. Von großem Interesse 
war die Entdeckung eines neuen Polysaccharids von Pseudomonas 
phaseolicola, das in anfälligen Bodenpflanzen wasserdurchtränkte 
Läsionen zu erzeugen vermochte (Arbeitsgruppe RuoOLPH, BRD). Es 
konnte darüber hinaus eine Wirtsspezifität nach Behandlung mit 
diesem extrazellulären Toxin festgestellt werden. 
Ein neues Verfahren zur taxonomischen Differenzierung von pflan­
zenpathogenen Pseudomonaden stellte KELMAN (USA) mit der „ice 
nucleation activity" (INA) von Bakterien vor. Mit dieser Methode 
können die Bakterien auf ihre Fähigkeit hin geprüft werden, in 
Suspensionen als Kondensationskerne für die Eisbildung bei Tempe­
raturen zwischen -5,5 ° und -10 °C zu fungieren. PAULIN (Frank­
reich) fand darüber hinaus starke Frostschäden an Pflanzen, die mit 
!NA-positiven Bakterien bei -2 °C inokuliert wurden. 
Für den Berichterstatter war der ebenfalls während der Konferenz
abgehaltene eintägige Workshop über E. amylovora, den Erreger des 
Feuerbrandes, von besonderer Aktualität. Zu dieser Thematik wur­
den insgesamt 13 Vorträge gehalten, die sich nahezu gleichmäßig auf 
Fragen der Epidemiologie, Resistenzprüfung, Bekämpfung und Phy­
siologie verteilten. Einige bemerkenswerte Beiträge sollen hier her­
ausgestellt werden: 
- LELLIOT (England) fand bei niedrigen Temperaturen ( < 15 °C)
eine so geringe Bakterienvermehrung, daß sich keine Symptome 
ausbildeten. Außerdem konnte von ihm in Birnenblüten ein bakterizi­
der Wirkstoff nachgewiesen werden. Letztere Faktoren dürften eine 
Erklärung dafür sein, daß in England im Frühjahr bisher nur selten 
Blüteninfektionen an Birnen aufgetreten sind. 
- Zur Problematik der Streptomycin-Resistenz gab ScHROTH (USA)
einen Situationsbericht zum momentanen Entwicklungsstand in Kali­
fornien. Nachdem vor 7 Jahren dort zum ersten Mal Streptomycin­
resistente Stämme aufgetreten waren, ist der Anteil dieser Stämme 
infolge des strikten Aussetzens von Streptomycin-Spritzungen fast 
vollständig zurückgegangen. 
- Nach Untersuchungen von PANOPOULUS und Mitarbeitern (USA) 
soll die Streptomycin-Resistenz nicht durch Plasmide terminiert sein. 
- Zum Verlauf der Bakterienentwicklung im Pflanzengewebe nach
Streptomycin-Behandlung fand KNOESEL (Bundesrepublik Deutsch­
land) folgendes: einen deutlichen Abfall der Bakterienpopulation in 
Abhängigkeit von der Streptomycin-Konzentration in den ersten 
Tagen nach Behandlung, später nach 6 bzw. 10 Tagen ein erneutes 
Ansteigen der Bakterienzahl, dies jedoch nur, wenn vorher mit hohen 
Dosen inokuliert wurde. 
- Die Virulenz des Erregers soll nach BENNETT (England) mit der 
Fähigkeit der Kapselbildung und der Produktion von extrazellulärem 
Polysaccharid (EPS) korreliert sein.
- Zu ähnlichen Befunden kam GOODMAN (USA), der die EPS­
Produktion nur bei virulenten Stämmen fand. 
- Über den Wirkungsmechanismus dieses „Toxins" in der Wirts­
pflanze wurden unterschiedliche Auffassungen vertreten. 
- Während GoODMAN (USA) dem Toxin eine mögliche Funktion bei
der Unterdrückung der natürlichen Abwehrmechanismen der Pflan­
zen zusprach, konnte BEER (USA), der gleichzeitig die Konzentration 
von E. amylovora und des Toxins in infizierten Äpfeln verfolgte, keine 
aktive Funktion des Polysaccharids während des Infektionsprozesses
feststellen. Abschließend wurden noch 2 Beiträge zur Epidemiologie 
der Krankheit an Ziergehölzen gegeben. 
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- BILLING (England) fand, daß die Witterungsbedingungen in Eng­
land zwischen 1956 und 1976 besonders günstig zur Hauptblütepe­
riode des Weißdorns waren.
- ZELLER (Bundesrepublik Deutschland) konnte beim Vergleich ver­
schiedener Ziergehölze von 1976/1977 nachweisen, daß Crataegus
monogyna die ersten Symptome während der Blüte zeigte. Fast zu
gleicher Zeit (Ende Mai/ Anfang Juni) wurden bei Cotoneaster bulla­
tus Triebinfektionen und starke Exsudatsbildung festgestellt. Erst
wesentlich später (4-6 Wochen) traten dann an den hochanfälligen
Cotoneaster-Sorten C. salicifolius und C. watereri Symptome auf 
(Mitte Juli).
Das sehr umfangreiche Programm endete am 2. September 1978 
mit einer Exkursion zu den Loire-Schlössern. Wegen der überaus 
reichlichen Auswahl von Themen dürfte die Konferenz jedem Bakte­
riologen genug an neuen Informationen und Anregungen gegeben 
haben. Von dem Veranstalter wird beabsichtigt, die in Angers gehal­
tenen Vorträge in nächster Zeit als Proceedings herauszugeben. 
ZELLER (Heikendorf-Kitzeberg) 
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und 
Anwendungstechnik der Biologischen Bundesanstalt 
gibt bekannt: 
Berichte über anerkannte Pflanzenschutzgeräte und 
-geräteteile (Geräteeinzelberichte)
Die Geräteeinzelberichte werden jetzt vom Verlag ACO Druck 
GmbH, Postfach 11 43, 3300 Braunschweig, vertrieben. Es gelten 
folgende Preise und Lieferbedingungen: 
Prüfbericht mit 2 Seiten: pro Stück DM 0,50 
Prüfbericht mit 4 Seiten: pro Stück DM 0,55 
Prüfbericht mit 8 Seiten: pro Stück DM 0,60 
Die Mindestbestellmenge beträgt 10 Stück, Mischbestellung verschie­
dener Berichte ist möglich. 
Rabatte: 11- 50 Stück 10% 
51-100 Stück 15% 
101-250 Stück 20%
ab 251 Stück 25 %
Der Verlag hat alle Berichte vorrätig, die zwischen Juli 1975 und 
Juni 1978 anerkannt wurden. Ältere Berichte sind ebenfalls noch 
lieferbar, aber nicht mehr lückenlos. 
Über anerkannte Geräte gibt das „Verzeichnis anerkannter Pflan­
zenschutz- und Vorratsschutzgeräte", Teil 6 des Pflanzenschutzmittel­
verzeichnisses, Auskunft. Seit kurzem wird vom gleichen Verlag die 
Ausgabe 1979 abgegeben. Sie kostet pro Stück 2,50 DM. 
KOHSIEK (Braunschweig) 
Literatur 
MIRCEA, IONICA: Metode si tehnici in virologia vegetala. (Methoden 
und Techniken in pflanzlicher Virologie). Verlag CERES, Bukarest 
1977. 164 S., 23 Abb., 212 Literaturangaben. Preis Lei 15,-. 
Das Buch gibt einen Überblick über den derzeitigen Wissensstand der 
in der pflanzlichen Virologie gebräuchlichen Arbeitsmethoden. Es ist 
in zwei Abschnitte gegliedert: 
Im allgemeinen Teil werden die Stufen der Forschung kurz darge­
stellt: Beobachtung der Symptome, Epidemiologie der Erkrankung, 
Identifizierung des Erregers, Verhütung und Bekämpfung von Virus­
krankheiten. 
Im speziellen Teil werden verschiedene Forschungsmethoden und 
Arbeitsweisen zur Verhütung (in erster Linie) und Bekämpfung von 
Viruskrankheiten beschrieben. Die Schwierigkeiten bei der Virus­
übertragung (mechanisch, durch Pfropfung oder Vektoren) werden 
behandelt, die Reinigung und Bestimmung der physikalischen, chemi-
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sehen und biologischen Daten, die elektronenmikroskopische Unter­
suchung ; Wege zur Verhütung von Infektionen, Methoden zur Gewin­
nung virusfreier Klone, Lagermethoden für Virusmaterial, Versuchs­
methoden, Protokollführung und Empfehlungen für die landwirt­
schaftliche Praxis. 
Ein Anhang enthält eine große Anzahl von Rezepten für Lösungen 
und Stoffe, die häufig in der pflanzlichen Virologie gebraucht wer­
den . AL. AL. ALEXANDRI (Bukarest) 
TASPO - Berufstaschenkalender für den Erwerbsgärtner 1 979.  Ver­
lag Bernhard Thalacker, Postfach 33 6 1 ,  3300 Braunschweig. 304 S . ,  
DIN A 6,  Plastikumschlag, DM 8,20 .  
Der Kalender erscheint hiermit im 70. Jahrgang. Der umfangreiche 
Kalenderteil enthält praktische Hinweise und bietet Platz für Eintra­
gungen. Es folgen wichtige Termine, Angaben über Erste Hilfe, 
Anschriften der Behandlungszentren für Vergiftungsfäl le, gärtneri­
sche Fachbegriffe, Kostenkalkulationen für gärtnerische Betriebsmit­
tel, Angaben zur Berufsausbildung im Gartenbau, Bodenuntersu­
chungs-Adressen,  Zahlen zum Gartenbau, Kulturhinweise für den 
Zierpflanzenbau. Neu hinzugekommen sind Kulturtips für den Gemü­
sebau, gegliedert nach Monaten .  Ein umfangreiches Bezugsquellen ­
Verzeichnis beschl ießt den Kalender. KOCH (Braunschweig) 
KAPPERT, •H . :  Vier Jahrzehnte miterlebte Genetik .  - Verlag P. Parey, 
Berlin u .  Hamburg. 1 978 .  1 84 S . ,  19 Abb. ,  glanzkaschiert . DM 24,-. 
Hrsg. : W. HORN u .  G .  WR!CKE. 
Prof. Dr. Dres. h .c. Hans KAPPERT, 1976 im Alter von 86 Jahren 
verstorben, schildert hier die Geschichte der klassischen Genetik und 
damit auch den eng verflochtenen eigenen Lebensweg. Bei CoRRENS, 
einem der Wiederentdecker der Mendelschen Gesetze, durfte er 
schon als Student ein „Mendelsches" Thema bearbeiten und damit 
promovieren .  Das war 1 9 1 4 . Dies und die kontinuierliche Entwick­
lung eines neuen Wissensgebietes sind der Inhalt eines Manuskriptes, 
welches von KAPPERTS Schülern HORN und WR!CKE herausgegeben 
wurde .  Hinzu kommt eine biographische Würdigung von Person und 
Wirken des Autors, ferner die Namen seiner Doktoranden und eine 
Liste seiner Veröffentlichungen .  
Mit  der  Zeit be i  CORRENS fängt das  Werk zwar anekdotisch an, 
fordert aber dann vom Leser Geduld und auch Vorbildung. Entwick­
lung, aber auch Irrwege der klassischen Genetik werden geschildert, 
berühmte Namen und Institutionen tauchen auf, bahnbrechende 
Arbeiten dienen, z .  T. schematisch dargestellt, als Fixpunkte. , , I l lu­
striert" werden die einzelnen Kapitel (jeweils ein Jahrzehnt) durch 
den geschichtlichen bzw. politischen Hintergrund und die daraus 
resul tierenden Schwierigkeiten für den Wissenschaftler. 
Da kaum ein Bereich der Genetik unberührt bleibt, hat das Werk 
mehr als nur unterhaltenden Wert. Es trägt sicherlich zum besseren 
Verständnis fachbezogener Literatur bei. Die größte Verbreitung wird 
KAPPERTS Biographie jedoch bei seinen jüngeren Weggenossen fin­
den, ferner bei Wissenschaftlern aus dem botanischen ,  gärtnerischen 
und landwirtschaftlichen Bereich sowie bei Pflanzenzüchtern.  
E .  LANGERFELD (Braunschweig) 
KIRALY, Z.  (Herausgeber) : Current Topics in Plant Pathology Akade­
miai Kiad6, Budapest 1 977,  443 S . ,  Preis 64,40 DM 
Das Buch umfaßt die Vorträge, die anläßlich des 1 5 0jährigen Jubi­
läums der ungarischen Akademie der Wissenschaften im Juni 1 975 
gehalten wurden. Die Vorträge sind in folgenden Kapiteln zusammen­
gefaßt :  Resistenz gegen Pilzkrankheiten , verschiedene Aspekte der 
Pilzkrankheiten, Resistenz gegen bakterielle Krankheiten, Epidemio­
logie und andere Aspekte der bakteriellen Krankheiten,  B iochemie 
und Physiologie der Virusinfektionen, Krankheiten durch Myco­
plasmen.  
Eingeleitet wird das Buch durch eine Begrüßung von KIRALY und 
einem Vortrag von Wooo. Aus dem ersten Kapitel sind vor allem die 
Vorträge über die Phytoalexine und ihre Bedeutung für die Resistenz 
hervorzuheben, sowie die elektronenmikroskopischen Studien der 
ersten Stadien der Infektion in anfälligen und resistenten Wirten. Das 
Buch gibt einen guten Überbl ick über den augenblicklichen Stand 
unserer Kenntnisse in den Wirt-Parasit-Beziehungen und sollte 
eigentlich in keinem Labor, das sich mit diesen Fragen beschäftigt, 
fehlen . B .  SCHOBER (Braunschweig) 
Personalnachrichten 
Dr. Erwin Mül ler-Kögler -
70 Jahre 
Am 14 .  Februar 1 979 begeht Herr Dr. ERWIN MOLLER-KöGLER 
seinen 70. Geburtstag. Der Jubilar war fast 25 Jahre an der Biologi­
schen Reichs- und Bundesanstalt tätig. Sein Hauptinteresse galt schon 
frühzeitig der Erforschung insektenpathogener Pilze und ihrer Nutz­
barmachung. Seit 1953  am Institut für biologische Schädlingsbekämp­
fung in Darmstadt arbeitend, hat er dieses Gebiet vielseitig weiterent­
wickelt .  Noch immer ist sein 1 965 erschienenes Buch „Pilzkrankhei­
ten bei Insekten" das einzige seiner Art in der Weltliteratur. Eine 
eingehende Würdigung seiner Tätigkeiten ist bereits in dieser Zeit­
schrift (26, 1 974, 47-48)  erfolgt . Auch im Ruhestand wurde er von 
vielen in- und ausländischen Kollegen um Rat gebeten .  An dem 
Ergehen des Darmstädter Institutes, das er über 20 Jahre lang mit 
aufgebaut und entwickelt hatte, nahm er regen Antei l .  Seine Beratung 
und seine Bereitschaft zu helfen kamen gerade auch seinem Nachfol ­
ger im Amt sehr zugute. 
Die Biologische Bundesanstalt, ganz besonders seine Fachkollegen 
in Darmstadt, wünschen Herrn Dr. ERWIN MOLLER-KöGLER zu sei­
nem 70.  Geburtstag und auch für die weitere Zukunft a l les Gute, vor 
al lem Gesundheit und Freude am Leben . J .  M .  FRANZ (Darmstadt) 
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Pflanzenschutzmittel und Anwendungstechnik der Biologischen Bundesanstalt ist mit
Quellenhinweis gestattet. Ein Beleg ist einzusenden an: Schriftleitung Nachrichten­
blatt, Messeweg 1 1  /12 ,  D-3300 Braunschweig. Für die Richtigkeit der Angaben und
ihrer Wiedergabe besteh t keine I laftung.
Das Nachrichtenblatt des Deutschen Pflanzenschutzdienstes erscheint monatlich.
Inland-Bezugspreis: jährlich DM 1 00,80 einschließlich Zustel lgebühren und
6 % MwSt . ;  Ausland-Bezugspreis: jährlich DM 1 02,- einschließlich Versandgebühren
- Rechnungsgebühr: DM 1 ,30 ;  im Abbuchungsverfahren nur DM -,80. - Wenn nicht
bis zum 30. 9. des laufenden Jahres schriftlich gekündigt wird, verlängert sich das
Abonnement bis zum Ende des folgenden Jahres. Bestellungen nehmen jede Buch­
handlung und der Verlag entgegen .
Nachrichtenbl .  Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 31 .  1979 
